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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
schon wieder neigt sich ein Jahr dem Ende. Die 
Weihnachtsvorbereitungen laufen auf Hochtouren. 
Weihnachtsdienstpläne sind bereits gefertigt;  in ein paar Tagen 
beginnt das Jahr 2012.  
Ich finde, 2011 ging wirklich schnell vorbei!  
 
Ich möchte mich zuerst  bei meinem Vorstand für die geleistete 
Arbeit bedanken. Denn nur ein funktionierender Vorstand, der 
die anfallenden Arbeiten verteilt, kann auch vernünftige 
Ergebnisse erzielen.  DANKE, macht Spaß so!  
 
„Die Personalsituation in Nordfriesland“ ist das The ma der 
GdP Nordfriesland.  
Nicht erst seit ein paar Jahren - seit über 12 Jahr en weisen 
wir beharrlich auf unsere miserable Personalsituati on hin. 
  
Das erste Gespräch in Sachen Personalverteilung führte Uli 
Kropp als GdP-Vorsitzender im April 1999 mit dem damaligen 
Abteilungsleiter, Herrn Ziercke.  
 
Bekommen sollten wir schon oft – angekommen ist noch nichts!!! 
Wir wünschen uns, dass wir Nordfriesen genau so belastet 
werden, wie andere Kolleginnen und Kollegen in vergleichbaren 
Diensten im Land! 
Das heißt nicht, dass wir anderen Kolleginnen und Kollegen die 
besseren Bedingungen nicht gönnen. Ganz im Gegenteil, wir 
freuen uns für sie.  
Wir verlangen für uns aber, dass wir annähernd gleich behandelt 
werden. Das ist doch wohl nicht zu viel verlangt!!! 
 
Auf der Mitgliederversammlung 2010 zum Thema „Die 
vergessene Polizeidirektion“ war unser Abteilungsleiter aus dem 
Innenministerium, Herr Muhlack, zu Gast in Bohmstedt. Wir 
haben sehr deutlich dargestellt, wie es in Nordfriesland aussieht. 
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Wir haben deutlich auf unsere  
Personalprobleme hingewiesen. 

 
Zwischenzeitlich erfolgte die konkrete Planung zur Umsetzung 
der Zusammenlegung der Polizeidirektionen Husum und 
Flensburg und die Bildung der Arbeitsgruppe Personalverteilung 
unter der Leitung von Herrn PD Kramer.  
 
Auf der Mitgliederversammlung im Mai 2011 „PD Husum, das 
war´s“  zum Thema Fusion der Behörden Flensburg und Husum 
hatten wir neben den beiden Behördenleitern auch die 
nordfriesischen Landtagsabgeordneten zu Gast. Wir haben 
sachlich dargestellt, was wir uns von einer Zusammenlegung 
erhoffen.  
 

Wir haben deutlich auf unsere 
Personalprobleme hingewiesen. 

 
Ende November 2011 gab die Arbeitsgruppe zur 
Personalverteilung die Ergebnisse bekannt: 
 
 

Behörde 
Zielstärke- 

AG Ergebnisse 
Planstellensoll  

2011 
Veränderung 

Flensburg 407 428 Minus 21 
Husum 221 199 Plus 22 
Itzehoe 313 352 Minus 39 

Kiel 706 711 Minus 5 
Lübeck 786 815 Minus 29 

Neumünster 564 534 Plus 30 
Ratzeburg 517 507 Plus 10 
Segeberg 751 719 Plus 32 

 
Nordfriesland:   + 22 
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Mit  +22 Beamten  werden wir in Nordfriesland  unseren Dienst 
so verrichten können, wie es in anderen Landkreisen seit Jahren 
praktiziert wird.  
Nicht mehr und auch nicht weniger!  
Wir verlangen doch lediglich eine Gleichbehandlung – und die 
rückt nun in greifbare Nähe.  
 
Wir wissen, dass die Umsetzung der Ergebnisse nicht von heute 
auf morgen geschehen wird.  
Wir wissen aber, dass wir die Umsetzung der Ergebnisse kritisch 
begleiten werden.  
 

Wir können nun noch deutlicher  auf unsere 
Personalprobleme hinweisen! 

 
 
  
Frohe Weihnachten und einen guten Start ins Jahr 2012,  
 
 
Euer Stefan Lukas  (Luke)  

 



6 
 

Am 02. August 2011 wurden in Altenholz die 
Berufseinsteiger begrüßt,  

wie kurz zuvor auch die Neulinge in Eutin 
 

 
 

An beiden Tagen war die JUNGE GRUPPE der GdP „am 
Start“, um den ersten Tag mit einer kleinen Schultüte zu 
versüßen. In der PD AFB trafen wir auf 120 
Dienstanfänger, in Altenholz waren 50 angehende 
Polizeibeamte vertreten – und alle nahmen die „Zuckertüte“ 
mit GdP-Tasse, Süßigkeiten und einigen anderen 
nützlichen Kleinigkeiten gerne in Empfang. 
Das Begrüßungsgeschenk zauberte vielen ein Lächeln auf 
die Lippen. Wir wollten mit dieser Geste die Aufregung 
etwas dämpfen und die Vorfreude auf die anstehende 
Ausbildung sowie den Polizeiberuf steigern, was offenbar 
gut gelang. 
 
Fazit: Die Aktion war ein voller Erfolg - Die JUNGE 
GRUPPE bleibt am Ball und freut sich auf Nachwuchs! 
 
Anna Boysen 
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Liebe Kollegen, 

damit wir unserer Linie treu bleiben, gibt es auch dieses 
Jahr wieder ein einfaches, schönes Keksrezept. So könnt 
Ihr auch dieses Jahr wieder Eure Liebsten mit frisch 
Gebackenem erfreuen! 

Diesmal dauert es etwa 30 Minuten und geht (wie immer) 
ganz leicht -  das ist auch für den Ungeübten  mit zwei 
linken Händen locker zu meistern. 

 

 

Müsli-Kekse 
 
250 g Sonnenblumenkerne 

125 g Mandeln gestiftet 

125 g brauner Rohrzucker  

1 Ei 

30 g Kokosraspel 

 

Alle Zutaten miteinander gut vermengen. Mit zwei Löffeln 

Häufchen auf ein Backblech legen und bei 175° ca. 1 0-15 

Minuten backen. Fertig! 

 
 
 
Mit weihnachtlichen Grüßen von Anna Boysen 
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Die GdP erkundet die Welt – oder: 
Brüssel und Europapolitik für Anfänger 

 
 
Es wurde beschlossen und verkündet – die GdP nahm die 
Einladung der aus Schleswig-Holstein kommenden 
Europaabgeordneten Britta Reimers gerne an und die 
Reisevorbereitungen auf. So machten sich 24+1 (der 
Busfahrer) politikinteressierte Gewerkschaftler mitten in der 
Nacht - um 05:15 Uhr war Abfahrt in Kiel - auf den Weg 
nach Belgien, schließlich wurden wir um 15:00 Uhr schon 
im Hanse-Office erwartet. Aber auf dem Weg dorthin 
machten wir bereits erste Bekanntschaft mit den Brüsseler 
Verkehrsverhältnissen, so dass wir nur so eben noch 
rechtzeitig kamen und eine Punktlandung hinlegten – ohne 
vorher im Hotel einzuchecken.  
 
Wir wurden freundlich begrüßt durch Herrn Augustin, einer 
der zwei Leiter. Er erklärte uns nicht nur, warum es dort 
zwei Chefs gibt, sondern auch, was alles zu den Aufgaben 
des Hanse-Office gehört. Neben der Funktion als 
Bindeglied zwischen EU und Bund stehen vor allem 
„Networking“ und der Kontakt mit dem Lobbyisten im 
Vordergrund. Sehr beeindruckend war für uns dass es in 
Brüssel allein 15.000 eingetragene, vermutlich sogar 
20.000, Lobbyisten gibt. 
Im Anschluss wurde es stressig, schnell ins Hotel, schnell 
umziehen und schnell wieder zurück ins Hanse-Office. Wir 
waren nämlich eingeladen. Zum Empfang. Und trugen 
deshalb alle Schapptüüch �  Wir mussten zweimal 
hingucken, sahen so schick aus, dass wir uns kaum 
gegenseitig wieder erkannt hatten. Anfangs war der 
Empfang ein wenig trocken, vor allem hatten wir 
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Riesenhunger, haben wir seit dem Frühstück doch kaum 
etwas gegessen.  

 
Doch nach den Reden (natürlich nicht auf Deutsch, wir 
gewöhnten uns bereits an Englisch und Französisch) gab 
es endlich Essen, nicht so feudal wie in der bayerischen 
Vertretung, aber dennoch sehr lecker. Und satt sind wir 
auch geworden – auch wenn es bei den kleinen Portionen 
ein wenig länger dauerte!!! Abends in der Lobby des Hotels 
wurde der Tag dann noch bei ein, zwei Bierchen 
nachbereitet… 
Am nächsten Morgen, keiner verschlief, ging es schon um 
8:30 Uhr los, sollten wir doch gegen 09:00 Uhr beim 
europäischen Parlament sein. Es waren auch nur            
ein paar wenige Kilometer – aber keiner hatte mit                 
dem morgendlichen Verkehrschaos gerechnet.                        
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Nur mit Mühe und Not wurden wir noch durch die 
Sicherheitskontrolle in das Gebäude gelassen, um bei einer 
Sitzung beizuwohnen. Thema: die europaweite Anpassung 
der Mehrwertsteuer. Nach einigen feurigen und auch 
weniger feurigen Wortbeiträgen (die Redezeit wird vorher 
auf 1-3 Minuten beschränkt, die genau eingehalten werden 
müssen) hat uns die Gastgeberin Frau Reimers begrüßt 
und sämtlichen Fragen Rede und Antwort – dabei waren 
auch kritische und neugierige Fragen dabei („Was verdient 
man als Abgeordnete“, „Warum tragen sich viele 
Abgeordnete in die Listen ein und verschwinden gleich 
wieder“…).  
 
Gegen Mittag waren wir ne Ecke schlauer, aber auch 
geschlaucht. Also war Freizeit angesagt: es fanden sich 
Neigungsgruppen zusammen (Shoppen, Essen, 
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Sehenswürdigkeiten), und nachdem wir herrlich erholt 
waren, sollten wir zu Fuß zum nächsten Termin (der Bus 
hätte wieder ewig gebraucht und nicht mal nen Parkplatz 
bekommen) finden: mit Stadtplan zum Frontex-Sitz. Hat bei 
einigen besser geklappt, bei anderen schlechter, aber 
letztendlich fand sich jede(r) pünktlich zum (wieder 
englischsprachigen) Vortrag ein. Auch wenn nicht alle alles 
verstanden haben (das aber durch schlaue 
Gesichtsausdrücke durchaus vermitteln wollten � ), war das 
Meiste gut zu begreifen, und so kann ich zumindest 
berichten, dass die Agentur Frontex für die Grenzsicherung 
der Mitgliedsstaaten und für die Unterstützung bei 
Abschiebungen zuständig ist (Koordinierung der 
Zusammenarbeit, Verhinderung von illegalen 
Einwanderungen). 
Nach so viel Input mussten die Akkus wieder aufgeladen 
werden, also ging es diesmal mit dem Bus zu einem 
Restaurant, in dem sehr lecker gespeist und getrunken 
wurde. Hier ist mir dann auch bewusst geworden, dass die 
EU-Politiker und die in dem Bereich Beschäftigten gutes 
Geld verdienen müssen, hat doch eine kleine Cola 3,80 
Euro gekostet (Bier 7,00 Euro)… Wir haben es uns 
trotzdem gut gehen lassen und den letzten Abend 
genossen, bevor es am nächsten Tag nach dem Frühstück 
wieder Richtung Heimat ging. So bleibt mir nur, vielen Dank 
für die interessanten Eindrücke und die interessanten 
Gespräche zu sagen! 
 
EU-Parlament in Brüssel: 
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Einladung zur Besichtigung der Kooperativen 
Regionalleitstelle               Nord in Harrislee 

 
 
 
 

 
Auf mehrfachen Wunsch beabsichtigt die GdP 

Regionalgruppe NF eine 
Besichtigung der Kooperativen  Regionalleitstelle 

in Harrislee am 
 

14. März 2012  um  18.00 Uhr  
 

Die Einladung richtet sich an alle Senioren  

und Freunde der Polizei. 

Wir werden um 17.00 Uhr von Husum und /oder Niebüll,  

jeweils vom Dienstgebäude abfahren. 

Fahrtzusammenlegung ist beabsichtigt.  

Daher bitte Anmeldung bis zum 05. März 2012   an: 

Horst Wendorff 

 Tel. 04841 /75144 oder 0157-74174922 

horst.wendorff@t-online.de 
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„Irrsinn outgesourcter Reifenwechsel: 

Schildbürger am Werk“ 

 
Das Land Schleswig-Holstein im Allgemeinen und das 
Ressort der Polizei im Speziellen haben kein Geld. Das ist 
bekannt, das ist nicht neu. Da ist es doch nur eine tolle 
Idee, die sonst immer vor Ort durchgeführten 
Reifenwechsel (jetzt von Winter auf Sommer und 
umgekehrt) auszuschreiben, der günstigsten Firma den 
Zuschlag zu erteilen und so ne richtig große Menge Geld 
zu sparen! Gesagt, getan - trotz gefertigter Stellungnahme 
der PD Husum zur NICHTmachbarkeit. Die GMSH tat ergo 
wie geheißen, das Ausschreibungsverfahren ging an die 
Firma Helm. Wow, noch nie gehört, dachte sich der 
aufgeschlossene Nordfriese. Da fragt man sich doch gleich, 
wo der nächste Firmensitz ist... Ein Blick auf die Karte 
zeigte – Flensburg, Kiel, Neumünster waren die drei 
nächsten Filialen, an der Westküste, wenn man das noch 
so nennen kann, war Pinneberg der nächste Ort mit 
Firmensitz.  
Okay, wenn sie denn so richtig günstig sind, und sich um 
alles kümmern, dann soll das halt so sein. Aber schon 
wieder Fehlanzeige. Kümmern durfte sich vor allem einer: 
der Schirrmeister der PD Husum. Er musste dafür sorgen, 
dass die Dienstfahrzeuge nach Husum zur PD kommen 
und Termine mit der Firma machen, deren Mitarbeiter dann 
auch zur PD kommen. Und am Besten streng nach 
Terminplan. Einsätze und Bürger stören dabei nur… Dass 
wir hier keine Hebebühne haben und auch sonst dafür (was 
die Örtlichkeiten betrifft) nicht ausgestattet sind, 
interessierte keinen. Eine logistische Meisterleistung, lieber 
Schirrmacher!  
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Bei genauer Nachfrage, was wir denn tatsächlich sparen, 
wollte sich mein Mathematikverständnis einfach nicht 
einstellen: Wir, die Polizeidirektion Husum zahlen für 
einlagern, umziehen, wuchten und waschen ganze 77 
Euro. Bei der Reifenwerkstatt gleich nebenan zahle ich 
(okay, meine Reifen werden nicht gewaschen, aber ebenso 
eingelagert, umgezogen und ausgewuchtet) 48 Euro!!! 
Bitte, liebe Verantwortliche, erklärt mir, wo da die Ersparnis 
ist!!!  
Eins noch zum Schluss – dies soll keine Kritik an der Arbeit 
der Firma Helm sein, die trotz der Umstände einen guten 
Job macht. 
Und wer denkt, das kommt mir doch bekannt vor: stimmt, 
beim Digifunkeinbau und beim Reparieren von 
Unfallfahrzeugen sind ähnliche Hürden zu überwinden… 
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Fröhlich zu Weihnachten 
 
 

Weil unser liebes Weihnachtsgeld 
jetzt nicht mehr einfach vom Himmel fällt, 

wir jedes Jahr trauern 
und drohen zu versauern, 
müssen wir uns überlegen 
einen Plan zum Überleben! 

 
 

Man stelle sich vor unsere Konten als Wolken 
werden wie riesige Kühe gemolken. 
Es rieselt, es nieselt, auf uns herab, 

selbst für Heilfürsorge zieht man was ab. 
Doch an Ort und Stelle, zu jeder zeit, 
egal wie es kommt, wir sind bereit. 

 
 

Und wir sind allzeit frohgemut. 
Mal sehen, was Santa in den Jutesack tut. 

Etwas zum Freuen, etwas zum Lachen, 
Zeit mit den Liebsten und all solche Sachen. 

Lasst uns zur Weihnacht nicht motzen und meckern – 
Im neuen Jahr werden wir klotzen, nicht kleckern! 

 
 

Anna Boysen 
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Die Geschichte der Landespolizei  
 in Nordfriesland…..  

 
oder die Hoffnung stirbt zuletzt… 

 
 
Bis zum 01.04.1994 war es einmal  die PD Nord in 
Flensburg. 
 
Die darunter liegende Führungsebene bestand aus der  
 
PI Flensburg + PI Schleswig + PI Husum 
 
Und in der PI Husum - die ganz Nordfriesland betreute - 
gab es drei Reviere. 
Das waren das PR. Husum, das PR. Niebüll und das PR. 
Westerland. 
 
Und da gab es auch noch die Kriminalpolizeidirektion mit 
den KPSt.’en Flensburg, Schleswig und Husum. 
 
Diese Organisation hätte es vielleicht heute noch gegeben, 
wenn nicht die Nordfriesen mit der Zeit begonnen hätten 
ganz kräftig zu stöhnen.  
 

„Wir haben zu wenig Personal!“ riefen sie. 
 
„Ihr habt Recht!“ sagten die Verantwortlichen, 
„Wir machen bald ne gaanz tolle Reform und ihr werdet 
dann endlich mehr Personal bekommen!“ 
 
Alle Nordfriesen freuten sich!   „Juhu!!“  
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Und am  01.04.1994 kam endlich die lang ersehnte 
Reko I  !  
 
Die  Kriminalpolizeidirektion Flensburg wurde aufgelöst und 
die Kriminalpolizei wurde in die bestehenden Pi´en 
„integriert“.  
 
Die eingesparten Stellen aus der ehemaligen 
Kriminalpolizeidirektion gingen endlich verdienter Maßen 
nach Nordfriesland. 
Oh nein! Doch nicht….. Die wurden wohl in die neu 
gegründete Bezirkskriminalinspektion gesteckt. Waren aber 
auch ganz wenige. 
„Mist!!!“ fuhr es den Nordfriesen durch den Kopf. 
 
Es dauerte nicht lange, da begehrten die Nordfriesen 
erneut auf:        

„Wir haben zu wenig Personal!!“  
 
„Ihr habt Recht!“ sagten die Verantwortlichen, 
„Wir machen bald ne gaanz tolle Reform und ihr werdet 
dann endlich mehr Personal bekommen!“ 
 
Vertrauensvoll wie die Nordfriesen nun mal sind, riefen sie: 
„Juhu!“  
 
 
Im Jahre 1998 war es endlich soweit! Die Reko II.  
 
Die bisherigen Polizeireviere wurden in einem 
mehrmonatigen Prozess aufgelöst. Durch den „Wegfall der 
Führungsebene Polizeirevier“ wird endlich mehr Personal 
für den operativen Dienst in Nordfriesland zur Verfügung 
stehen. 
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Aus den drei Revieren in Husum, Niebüll und Westerland 
wurden die acht Polizei-Zentralstationen  in 
 

Husum, 
Tönning, 

Friedrichstadt, 
Niebüll, 

Bredstedt, 
Leck, 

Westerland, 
Wyk auf Föhr, 

geschaffen. 
 
„Jetzt kriegen wir endlich das Personal, das uns 
versprochen wurde!!“ riefen die Nordfriesen voller Freude. 
Doch wider aller Erwartungen kam das versprochene 
Personal nie im operativen Dienst an. 
Die Ursache ist bis heute ungeklärt. 
Böse Stimmen behaupten, dass nicht bedacht worden 
wäre, dass nicht nur drei Polizeireviere Führungspersonal 
benötigen würden – sondern auch acht Zentralstationen 
von irgendjemanden geführt werden müssten….. 
 
 
Bereits nach wenigen Jahren fiel den Nordfriesen auf, dass 
sie das versprochene Personal noch immer nicht 
bekommen hatten… 
 

„Wir haben zu wenig Personal!!“ 
 
„Ihr habt Recht!“ sagten die Verantwortlichen,  
„Wir machen bald ne gaanz tolle Reform und ihr werdet 
dann endlich mehr Personal bekommen!“ 
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Berauscht vor Glück riefen die Nordfriesen: „Wer es 
glaubt… ähh… Juhu!“ 
 
 
2005 kam dann auch endlich die Reko III  
 
Das Ziel dieser Reformkommission war der Wegfall einer 
gesamten Führungsebene, indem man die Stäbe der PIín 
und PD´n zusammenlegte. 
„Toll!“, dachten die Nordfriesen, „Mit den eingesparten 
Führungspositionen unseres PI-Stabes können wir dann 
endlich mehr Streifenwagen besetzen!“ 
 
Weil es aber in den Kreisen Nordfriesland, Schleswig-
Flensburg und Flensburg zu viele Dienststellen gab um von 
einer einzigen Behörde geleitet zu werden, kam es 
zunächst anders: 
Das Stabspersonal der PI Husum wurde zum 
Stabspersonal der PD Husum. Es gab kein neues Personal 
im operativen Dienst – vorläufig. 
 
Denn kurz bevor die Nordfriesen erneut lautstark 
protestieren wollten, wurde vom Leiter der Abteilung IV des 
Innenministeriums der Auftrag zur Fusionierung der 
Polizeidirektionen Husum und Flensburg erteilt. 
 
Hierzu musste bekanntermaßen zunächst die Anzahl der 
Dienststellen verringert werden. 
Man nimmt jetzt also die acht Polizei-Zentralstationen im 
Kreisgebiet und verwandelt sie in drei Polizeireviere  um. 
Das sind das PR. Husum, das PR. Niebüll und das PR. 
Westerland. 
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Das kam den Nordfriesen zwar irgendwie aus der Zeit vor 
1998 bekannt vor, aber ihnen wurde ja durch diesen Schritt 
mehr Personal zugesichert.  
Und obwohl ihnen das Zusichern von mehr Personal 
irgendwie auch bekannt vorkommt, warten sie nun voller 
Zuversicht auf ihre neuen Streifenpartner. 
 
Bei Veröffentlichung dieser Geschichte wird wohl durch die 
neue Personalberechnung von PD Kramer (wieder mal) 
festgestellt worden sein, dass uns in Nordfriesland mehr 
Personal zusteht. Ob das dieses Mal auch endlich in 
Nordfriesland ankommt?  
Die Hoffnung stirbt zuletzt… 
 
Ende �  
 
 
Schlusswort: 
 
Man merkt aber auch in anderen Direktionen, dass es mit 
dem Personal immer enger wird. Gerade was die 
Verfügbarkeit von Kräften bei den zahlreichen 
geschlossenen Einsätzen betrifft. 
Vielleicht wird die Politik endlich nicht nur erkennen, dass 
die Polizei - gemessen an der großen Anzahl ihrer 
Aufgaben - schlichtweg zu wenig Personal hat, sondern 
auch entsprechend dieser Erkenntnis handeln. 
Aber das ist eine andere Geschichte, die „Man wird ja wohl 
noch träumen dürfen…“ heißt. 
 
 
PM Jan-Peter Holst  
Schichtdienstleistender Polizeibeamter 
 auf dem PR. Husum. 
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GdP - Beisitzer Junge 
Gruppe 
 
Hallo zusammen,  
 
mein Name ist Gerrit 
Zumach, ich bin 27 Jahre 
alt.  
Nach dem Ende meiner 
Ausbildung im August 
2006 habe ich etwa 3 ½ 
Jahre auf Sylt meinen 
Dienst versehen, bevor 
ich im Januar 2010 
wunschgemäß zum PR 
Husum versetzt wurde.  
 
Privat bin ich großer 
Fußballfan und verbringe 
meine Freizeit gerne an 
der frischen Luft, sei es 
beim Sport oder bei 
Spaziergängen.  
 
Im Mai 2011 wurde ich für 
die GdP Regionalgruppe 
Nordfriesland zum 
Beisitzer Junge Gruppe 

gewählt und versuche nun 
meinen Kollegen mit Rat 
und Tat zur Seite 
zustehen. Also, falls ihr 
Fragen habt scheut euch 
nicht mich anzusprechen - 
wir werden zumindest ver-
suchen eine Lösung zu 
finden �  
 

 
 
 

 
 

Mail: Gerrit.Zumach@polizei.landsh.de 
Tel: 04841- 830311 
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Polizeidienstunfähig – und dann? 
Information für junge Polizeibeamte. 

 
Als Polizeibeamter tragen Sie Verantwortung. Sie sorgen 
für die Sicherheit vieler Anderer.  
 
Doch wie sieht es mit Ihrer eigenen persönlichen Sicherheit 
aus? Gesetzt den Fall, Sie könnten Ihren Beruf nicht mehr 
ausüben und würden polizeidienstunfähig. Wie sähe dann 
Ihre finanzielle Versorgung aus? 
 
Ihr Dienstherr sorgt im Rahmen seiner 
„Alimentationspflicht“ für Ihre Absicherung bei 
Dienstunfähigkeit und im Alter. Einzelheiten hierzu regelt 
das Beamtenversorgungsgesetz, das auch einschlägige 
Regelungen für Polizeianwärterinnen und Polizeianwärter 
enthält. 
 
Dienstunfähigkeit / Polizeidienstunfähigkeit 
 
Eine Dienstunfähigkeit im Sinne der beamtenrechtlichen 
Bestimmungen liegt vor, wenn der Beamte infolge eines 
körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche seiner 
geistigen oder körperlichen Kräfte zur Erfüllung seiner 
Dienstpflichten dauernd unfähig ist.  
 
Polizeidienstunfähigkeit  ist gegeben, wenn der 
Polizeivollzugsbeamte den besonderen gesundheitlichen 
Anforderungen für den Polizeivollzugsdienst (PDV 300) 
nicht mehr genügt und nicht zu erwarten ist, dass er seine 
volle Verwendungsfähigkeit innerhalb zweier Jahre 
wiedererlangt. 
 
 

Anzeige  
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Ihre Versorgungssituation bei Dienstunfähigkeit / 
Polizeidienstunfähigkeit: 
 
�  Beamte auf Widerruf 

haben grundsätzlich keine Versorgungsansprüche, denn 
sie werden niemals in den Ruhestand versetzt, sondern 
bei Dienstunfähigkeit bzw. Polizeidienstunfähigkeit aus 
dem Polizeidienst entlassen. Aufgrund des Ausscheidens 
aus dem Beamtenverhältnis erfolgt lediglich eine 
Nachversicherung in der gesetzlichen Renten-
versicherung. Das führt zu keiner bzw. nur einer geringen 
Versorgung, da im ersten Ausbildungsjahr auch die 
gesetzliche Rentenversicherung nicht leistet, ab dem 
zweiten Jahr nur bei ganz erheblicher  Erwerbs-
minderung. Die Erwerbsminderungsrente wird aber für 
den abzusehenden finanziellen Bedarf bei einem solchen 
Notfall bei weitem nicht ausreichen. 

 
�  Beamte auf Probe 

werden ebenfalls bei Dienstunfähigkeit / Polizei-
dienstunfähigkeit ohne Versorgungsanspruch aus dem 
Polizeidienst entlassen und in der gesetzlichen 
Rentenversicherung nachversichert. Ein Versorgungs-
anspruch besteht nur bei Versetzung in den Ruhestand 
aufgrund eines Dienstunfalles. Die finanziellen Folgen 
wurden bereits bei den Beamten auf Widerruf 
beschrieben. 

 
�  Beamte auf Lebenszeit 

werden bei Dienstunfähigkeit / Polizeidienstunfähigkeit in 
den Ruhestand versetzt und haben damit einen Anspruch 
auf Ruhegehalt. Die Höhe des Anspruchs hängt jedoch 
entscheidend von der zurückgelegten Dienstzeit ab. 
Insbesondere für dienstjunge Polizeibeamte ergeben sich 
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hier nur geringe Versorgungsansprüche. Darüber hinaus 
reduzieren sich die Ansprüche noch durch die seit dem 
01.01.2001 eingeführten Versorgungsabschläge (bis zu 
10,8%), falls die Dienstunfähigkeit / 
Polizeidienstunfähigkeit auf Krankheit oder einem 
Freizeitunfall beruht. 

 
Fazit – Private Vorsorge ist Ihr  

persönlicherHalt im Polizeidienst! 
 
Die vorherige Darstellung zeigt es deutlich: 
Die Versorgung des Beamten beinhaltet große Lücken; sie 
wird – gerade in jungen Jahren – deutlich überschätzt. Die 
teilweise erheblichen Einkommensverluste können Sie aber 
durch eine gezielte, individuelle Vorsorge auffangen. 
 
Empfehlung - 
Polizeidienstunfähigkeitsversicherung  
 
Zur gezielten Absicherung empfiehlt sich eine 
Polizeidienstunfähigkeitsversicherung. 
Bei Entlassung aus dem Dienst wegen 
Polizeidienstunfähigkeit wird die vereinbarte Rente (in der 
Regel bis zu einem Zeitraum von 6 Jahren) gezahlt. Liegt 
danach Berufsunfähigkeit oder allgemeine 
Dienstunfähigkeit vor, wird die monatliche Rente bis zum 
Ende der vereinbarten Leistungsdauer (z. B. bis zum 60. 
Lebensjahr) geleistet. 
 
Die Höhe Ihrer notwendigen monatlichen Rente wird bei 
Vertragsschluss in Abhängigkeit von Ihrer persönlichen 
Versorgungslücke ermittelt. Während des Rentenbezugs 
wird im Normalfall der gesamte Versicherungsvertrag 
beitragsfrei gestellt, d.h. Sie brauchen keine weiteren 
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Beiträge zu zahlen. Die Leistungen bleiben trotzdem 
ungekürzt in der vereinbarten Höhe erhalten.  
Mit einer privaten Versorgungsvereinbarung – für GdP-
Mitglieder zu besonders günstigen Konditionen – sind Sie 
als Polizeianwärterin bzw. Polizeianwärter im Fall der Fälle 
umfassend und bedarfsgerecht abgesichert. 
 
Während Ihrer Dienstzeit sind Sie auch besonderen 
Unfallrisiken  ausgesetzt. Schon geringe Unfallfolgen 
können zu einer Polizeidienstunfähigkeit führen, denn an 
Ihre körperlichen und geistigen Fähigkeiten werden 
spezielle Anforderungen gestellt. 
Als sinnvolle Ergänzung zur Polizeidienst-
unfähigkeitsversicherung bietet sich daher eine 
Unfallversicherung  mit integrierter Polizeidienst-
unfähigkeitsabsicherung an. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang auch der Einschluss des Infektionsrisikos. 
Gerade Polizisten im Einsatz sind dieser Gefahr besonders 
bei Personenkontrollen ausgesetzt.  
 
Informieren Sie sich eingehend über Ihre individuelle 
Versorgungssituation sowie bedarfsgerechte 
Absicherungskonzepte. Die GdP steht Ihnen hier gerne zur 
Verfügung. 
 
Ansprechpartnerdaten:  
 
SIGNAL IDUNA 
Generalagentur 
Marco Lorenzen 
Süderstr. 95 in 25813 Husum 
Tel: 04841 – 66 9999 
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Eine Reise nach Litauen…  
 
Nach vielen Wort- und Schriftwechseln mit der 
Partnerdienststelle Birstonas/Litauen, diversen Anträgen und 
Gesuchen, die es über das LPA Kiel und die PD Husum 
abzuwickeln galt, war es nun soweit.  
Am 12.09.11 , 09.30 Uhr rollten Volker Christensen, Dieter 
Teske, Markus Kolecki und ich als Angehörige der Polizei-
Zentralstation Leck in Richtung Kiel, um die Fähre von Kiel nach 
Klaipeda/Litauen zu nehmen.  
Trotz des starken Nord-West-Windes, konnten wir die fast 22-
stündige Schiffsreise über die Ostsee mit der Lisco Optima 
genießen. 
Ab Klaipeda ging es dann mit dem PKW die letzten 260 km bis 
nach Birstonas. 
 
Empfangen wurden wir herzlich mit Kaffee und Kuchen. Nach 
einer Besichtigung der umgebauten Dienststelle ging es weiter 
zu unserer Unterkunft, dem Sanatorium Versme. 
 
Das von dem derzeitigen Leiter der Polizeistation Birstonas, 
Rolandas Stiklius, vorbereitete Programm für die kommenden 
Tage war mannigfach. 
Es startete am Mittwoch mit einem offiziellen Besuch bei der 
Bürgermeisterin der Partnergemeinde Birstonas. 
Hier wurde über die Partnerschaft der Gemeinden, sowie der 
Dienststellen geredet. Es wurde deutlich, dass auch von Seiten 
der Gemeinde Birstonas einer Pflege der Partnerschaft sehr 

begrüßt wird. 
 
Danach ging es auf 
Fußstreife durch Birstonas. 
Rolandas zeigte uns den 
Dienstbezirk in all seinen 
Facetten.  
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Am Nachmittag war eine Bootsfahrt auf der Memel (Nemunas) 
organisiert, an der auch mehrere Kollegen der Dienststelle 
teilnahmen. Es gab hier in der wunderschönen Natur reichlich 
Gelegenheit zu plauschen.  
 

 
 
Der Abend war geprägt durch die zu der Zeit in Litauen 
stattfindende Basketball-Europameisterschaft. 
Litauen spielte gegen Mazedonien und verlor in einem 
dramatischen Finish. 
Das Spiel fand in Kaunas statt, der Stadt, die als nächstes 
Reiseziel auf unserer Route stand. 
Hier waren wir um 10 Uhr des darauf folgenden Tages vom 
Leiter der Polizeiregion Kaunas geladen. 
Anschließend stand ein Rundgang durch diese wunderschöne 
Stadt auf dem Programm. 
Am Abend hatten die Kollegen eine Zusammenkunft in einer am 
Fluss gelegenen Holzhütte geplant. Hier gab es abermals die 
Möglichkeit mit den Kollegen bei einem toll zusammengestellten 
Buffet über dienstliche aber auch andere Dinge zu reden. 
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Am letzten Tag standen vor unserer Abreise noch zwei Termine 
an. 

 
 
Dies war eine Besichtigung der spätmittelalterlichen Wasserburg 
Trakai, nach vorherigem Empfang bei dem Leiter der Polizei 
Trakai mit Führung durch das Dienstgebäude. 
Wie bei allen anderen vorherigen Terminen, konnten auch hier 
neue Eindrücke und Einblicke gewonnen werden, die 
zuguterletzt auch durch die offenherzige Art der dortigen 
Kollegen  zurückzuführen ist. 
 
Der Dank, den es hier nicht zu vergessen gilt, geht an alle, die 
mitgewirkt haben, diese hervorragende Reise zu ermöglichen. 
Alle Reisenden waren sich einig: Wenn es in absehbarer Zeit 
wieder eine Einladung zu einem Besuch in Birstonas gibt, wären 
wir auf jeden Fall gerne wieder dabei. 
 
Werner Schlott 
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Infos , Infos , Infos … 
 

 
Beförderungen…  
 
Wir gratulieren allen Gewerkschaftsmitgliedern recht 
herzlich zur Beförderung mit Wirkung vom 01.01.2012 
 und wünschen weiterhin alles Gute. 
 
 
 
Neue Kollegen im Bereich Nordfriesland  
 
Liebe Kollegen, 
 
wir haben in unserer Regionalgruppe ein paar neue 
Gesichter zu begrüßen – Helge Maaß, Christine Lorenzen, 
Tammo Köller und Hava Vatandas. 
 
Damit Ihr wisst, mit wem Ihr es zukünftig vielleicht hin und 
wieder zu tun habt, stellen die Vier sich an dieser Stelle 
einmal kurz vor. 
 
Und von Seiten des Regionalgruppenvorstandes schon mal 
ein dickes:  
 
„Herzlich Willkommen und viel Spaß im wunderschönen 
Nordfriesland!“ 
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Ich bin dieses Jahres im 
Oktober wunschgemäß in 
die PD Husum versetzt 
worden. Zurzeit versehe 
ich meinen Dienst auf der 
PSt Garding.  Da viele 
Kollegen mich noch nicht 
kennen, bzw. höchstens 
mal meinen Namen 
gehört haben, möchte ich 
mich auf diesem Wege 
kurz vorstellen:  
 
Mein Name ist Helge 
Maaß und ich bin 27 
Jahre alt. Im Jahre 2004 
habe ich nach vorherigem 
Bäderdienst auf Sylt 
meinen Dienst auf dem 
PR Pinneberg auf-

genommen.               Dort 
habe ich die letzten 7 
Jahre- ausgenommen von 
einem zusätzlichen 
Bäderdienst im Sommer 
2009 auf Sylt- meinen 
Dienst versehen. Die 
Arbeit auf dem Revier in 
Pinneberg hat mir immer 
viel Spaß und Freude 
bereitet. Jedoch brauchte 
ich nach den 7 Jahren im 
Hamburger Randgebiet 
einen dienstlichen 
„Tapeten-wechsel“, so 
dass ich mich für eine 
Versetzung in den hohen 
Norden entschieden 
habe.   
 
Sonst gibt es zu mir noch 
zu sagen, dass ich 
leidenschaftlicher HSV- 
Fan bin. Auch wenn „die 
schönste Stadt der Welt“ 
�  nun doch weiter 
entfernt von meinem 
Wohnort liegt, werde ich 
versuchen so viele Spiele 
wie möglich live im 
Stadion zu verfolgen.  
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Ich habe selber auch 
jahrelang Fußball gespielt. 
Im Moment spiele ich 
nicht aktiv. Ich werde es 
aber hoffentlich ab und an 
mal einrichten können am 
Dienstsport „Fußball“ 
teilzunehmen. Meinen 
körperlichen Ausgleich 
finde ich im Fitnessstudio 
in Husum. 

Ich bin in dieser PD sehr 
freundlich aufgenommen 
worden, so dass ich 
meinen Schritt bislang 
keineswegs bereue. Ich 
freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit und 
denke, dass man sich 
früher oder später mal zu 
Gesicht bekommt.   
 
 

 
 
 

 
 
Mein Name ist Tammo 
Köller  und ich bin neu in 
der GDP-Regionalgruppe 
Nordfriesland. 

 
 
 
 
 
Im August 2011 habe ich 
die „Insel der 
Glückseligkeit in der 
Landespolizei“ (O-Ton 
des Dekans der FHVD, 
alles weitere bleibt der 
freien Leserinterpretation 
überlassen) verlassen und 
meinen Dienst auf der 
Kriminalpolizeistelle in 
Husum angetreten. 
Gebürtig stamme ich aus 
einer kleinen Stadt 
westlich von Leer 
(Ostfriesland), kurz vor 
der Niederländischen 
Grenze. Die geo-
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graphische Entfernung 
zur alten Heimat ist 
gerade in der 
Weihnachtszeit nicht 
immer schön, aber sowohl 
die Sprache wie auch die 
Mentalität der Menschen 
geben einem Ostfriesen in 
Nordfriesland immer ein 
bisschen Heimatgefühl.   
Derzeit wohne ich in 
Husum…falls jemand in 
der näheren und weiteren 
Umgebung einmal einen 

in den Landesfarben 
Schleswig-Holsteins 
gekleideten Rennrad-
fahrer sieht, dürfte ich das 
mit hoher Wahrschein-
lichkeit sein. Wenn es die 
Zeit und der Dienst 
zulässt, widme ich mich in 
den warmen Jahreszeiten 
gerne dem Regattasegeln 
(Bootsklasse Pirat). 
 

 
 
 
 
 
Wer ich bin: 
Hallo, mein Name ist Hava Vatandas  und ich bin 29 Jahre 
alt.  
 
Woher ich komme: 
Ich bin in Hamburg geboren und aufgewachsen. 
Im Sommer 2008 begann ich mit dem Studium für den 
gehobenen Polizeivollzugsdienst in Altenholz und habe es 
dieses Jahr beendet. 
 
Wo ich meinen Dienst verrichte: 
Zurzeit verrichte ich meinen Dienst an der Kripoaußenstelle 
Westerland/Sylt. 
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Ich möchte auf diesem 
Wege die Chance 
ergreifen und mich bei 
euch vorstellen. Mein 
Name ist Christine 
Lorenzen , ich bin 23 
Jahre alt und komme 
aus Husum. Dort habe 
ich 2008 mein Abitur 
gemacht und mich dann 
bei der Polizei 
beworben. Man wollte es 
mir jedoch mit der 
Entscheidung nicht so 
leicht machen und ich 

habe zwei Zusagen erhalten. Hamburg, die große Stadt an 
der Elbe oder doch das eher beschauliche Schleswig-
Holstein am richtigen Wasser, der Nord- und Ostsee. Die 
Entscheidung für Schleswig-Holstein fiel dann doch nicht 
schwer, in die „große Stadt“ wollte ich nicht. 
Nach der Ausbildung in Altenholz dann die Frage, welche 
Wunschdienststelle haben Sie? Die Antwort fiel mir nicht 
schwer, ich wollte an die Nordsee zurück, also in die PD 
Husum. Meine Vorliebe zum Wasser scheint auch die 
Personalabteilung der PD AFB erkannt zu haben, also was 
lag näher als mich auf die PZSt, nun PR Sylt, zu 
versetzen? Ganz loswerden wollte man mich in Eutin aber 
doch scheinbar nicht, sodass ich der EHU angehöre und so 
dann über diesen Weg bestimmt einmal die Möglichkeit 
bekommen werde, nach Hamburg zum Schanzenfest zu 
fahren ;-) Auf der Insel Sylt fühle ich mich sehr wohl und 
freue mich auf den ersten Sommer – diesmal hoffentlich 
auch mit viel Sonne. 
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In meiner Freizeit bin ich sehr gerne über die DLRG Husum 
am Wasser als Rettungsschwimmerin oder aber auch an 
Land als Rettungssanitäterin aktiv. Sollte man mich also 
mal in leuchtroter Kleidung des Kreises Nordfriesland 
antreffen, nein, ich habe keine Zwillingsschwester und auch 
nicht morgens vor dem Dienst die „Uniform“ vertauscht ;-), 
sondern ich fahre, sofern es die Zeit zulässt, sehr gerne 
den ein oder anderen Tag im Rettungsdienst mit. 
Ich freue mich, euch alle in nächster Zeit einmal kennen 
lernen zu dürfen! 
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Vorfreude auf  Weihnachten 
 

Wir freuen uns schon wieder auf unser Adventstreffen im 
Dezember! So war es im Vorfeld der Veranstaltung am    
06. Dezember 2011 bei zufälligen Begegnungen zu hören. 
Und in der Tat, 38 Teilnehmer konnte ich am Tag der 
Veranstaltung in Carstens Gaststätte in Horstedt, in 
weihnachtlich geschmücktem Saal, herzlich begrüßen. 
Trotz nicht wirklich stabiler Witterung (z.T. Schneeregen) 
war vom LB –SH aus  Kiel der stellvertretende Vorsitzende 
ANDREAS  KROPIUS, gleichzeitig Ansprechpartner für 
Senioren,  gekommen. Frank Poster als 
Seniorenvorsitzender war verhindert, ließ aber, genau wie 
Oliver Malchow herzliche Grüße übermitteln. 
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Gemeinsam gedachten wir der beiden Verstorbenen, Egon 
Zühlke und Jürgen Blümel, die oft Teilnehmer dieser 
Adventsfeier gewesen waren. 
Nach der Gedenkminute wurde kurz über die GdP-
Bemühungen zu den Themen Beihilfeproblematik, 
Selbstbehalt, gerechte Stellenverteilung in SH,-in Nord, 
über die angestrebte Zusammenlegung der PDen SL-FL 
und NF, über die Wahlprüfsteine anl. der nächsten 
Landtagswahl u.a. gesprochen.  
Im Anschluss drückte LUKE, unser RG-Vorsitzende, seiner 
Freude über die schon  jahrelang gute Teilnahme an dieser 
vorweihnachtlichen Feier aus.  
Auch HANS PETER JOHANNSEN, letztmalig als PD-
Leiter, unterstrich diesen  Gedanken und beteiligte sich an 
der Gratulation der dann folgenden Ehrung. Denn, in 
diesem Jahr kann NICO STRUVE auf 50 Jahre GdP 
Mitgliedschaft schauen. Einige aus dem Vorstand waren 
damals noch gar nicht geboren! In LUKE´s   Laudatio kam 
der Humor während der Überreichung des Präsent-Korbes 
wie immer nicht zu kurz.  
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In Abwesenheit konnte für 40 Jahre Mitgliedschaft  
WOLFGANG SCHÄRF die Urkunde und den Dank 
erhalten.  
Die sich anschließenden regen Gespräche untereinander 
bei Kaffe und Kuchen zeigen immer wieder Erinnerungen 
aus zurückliegenden Zeiten auf. Natürlich wird auch über 
die Gesundheit geredet. Bevor  zum Abschluss das 
beliebte Verspielen ( Lotto ), vorbereitet durch HARALD 
TIEDEMANN, gespielt wurde, konnte DETLEF 
BRODERSEN 2-3 DIN A4 Seiten lang über Freude und 
den Kummer beim Aufstellen und Betreiben eines 
elektrisch angetriebenen Weihnachtbaumständers 
vortragen. Einige Gäste dürften sich an  Begebenheiten 
beim Aufstellen der eigenen Weihnachtstanne erinnern. 
Ho..Ho..Ho..! Mit den besten Wünschen zum 
bevorstehenden Weihnachtsfest und dem Neuen Jahr 
konnten alle, einige reich beschenkt, die Heimreise 
antreten. 
 
 
Ich wünsche allen besinnliche Weihnachten,  
 
euer Horst Wendorff 
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